Zur Systematik des „Maßnahmen-Raumes“  (↕)
– Der ‚Maßnahmen-Kegel‘ als Spielwiese –

=======================================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Diskursraum --> Maßnahme-Typen
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/planth/massraum.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Stand: 
Versions-Nummer = 0,60  – {noch einiges an Bereinigungsarbeit fällig!}
Wortfeld: 
Änderungen; »Eingriffe in die WELT«; Macher versus: Zerstörer; Der (zuständige) ‚Diskurs- + LEGE-Raum‘; dessen Aufspannung; Maßnahme-Typen; Befehls-Ansteuerung; Unterfangen; Absichten; Vorhaben; Projekte; „Was du <gerade / seit Jahren> vorhast“; „regeln“; „in Ordnung bringen“; „reparieren“; „arrangieren“; „planen“; Fliegenbein-Zählung; individuell; einmalig wirkend / wiederholt / langfristig / immer wieder; als „Rezept“; als „Gesetz“; Abhilfe; Die „Null-Lösung“; ...; ...; (zu planende / derzeit geplante / durchgeführte) „Maßnahmen“; deren Spezifikationen; festzulegende Details; Vektor-Charakter; Grad + Güte der Raum-Überdeckung; Wirkungsausbreitung – als solche; Drahtzieher; Konspirateur; Verschwörungstheorien;...; …
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \all die Arten von „Änderung“; \zur ‚Aufspannung‘ von „Bewegungs-, Diskurs- + LEGE-Räumen“; \Die Palette der ‚Welt-Tortenstücke‘; \Das ‚Finger​abdruckwesen‘ – im »Kognischen Raum«; \‚Eingreifen‘ in die WELT – als Wirkprinzip; \Theorie des „Planungswesens“; \zur – schrittweisen – ‚Ein‘ + Ausrollbarkeit‘ der Handlungsraumdimensionen; Merkmale; Zusammenhänge; Kontexte; Fragen; Probleme; Methoden; ... + (lokalen & globalen) Richtigkeitskriterien; \all die Typen von „Maßnahme“; \„Homo Faber“; \„möglich“ / „unmöglich sein“ – als Merkmal; \Der (unifizierte) „Maß​nahmen“-Kegel; \„Diamanten“ – im »Kognischen Raum«; \„entscheiden“ – eine kognitive Leistung; \Das – generelle – ‚Spiel‘-Paradigma mit all seinen Spielwiesen; \zum „Stützstellenwesen“ – im Kognischen Raum; \Die Palette der ‚Elementarschritte des Planens‘; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \...; \\Checklisten zur Umwelt-Verträglichkeitsprüfung – als „Puzzlestein“-Material, Vorstruktur + Beispiele (zu diesem Thema); \...
Literatur:
... 

=======================================================================================

Zusammenfassung
Aus einer universell gültigen, operationalen Definition des Begriffs "Planung" heraus wird das Konzept "Maßnahme" als der eigentliche Werkstoff jeder Planung definiert. Daran wird die Forderung geknüpft, dem "Raum der Maßnahmen" und seinen inneren Zusammenhängen §ebenfalls / ...§ wissenschaftliche Aufmerksamkeit zu widmen. Eine Systematisierung, Parametrisierung und Typisierung des weltweiten, fachgebiets- und Hierarchie-Ebenen überschreitenden "Zoos an Maßnahmen" – etwa im Zuge der Entwicklung eines »Kognischen Universalatlasses« – versprechen ein wesentlich gezielteres und rationelleres Auffinden und Ausgestalten von „Lösungen“ für die in der Welt jeweils anstehenden Probleme. 
Insbe​sondere bei besonders anspruchsvollen, neuartigen oder hochkomplexen Vorha​ben.

Deskriptoren:

Eingriffe in die Welt; Planung; Theorie; Maßnahmenkegel; Systemanalyse; Definitionen; Typisierung von Maßnahmen 
=======================================================================================


Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Das „Instrumentarium der Macher“ in:

Regierung; Verwaltung; Industrie; Forschung; Persönlichem Alltag; Haushalt; ... 

– [\‚Eingriffe‘ in die WELT; \„Orientierung“ in einem bereits vorliegenden GANZEN – als solche; \...]

***************************
All die „Maßnahme-Typen“ – zur Auswahl

***************************
{Mal sehen, was die Vorstellung „Maßnahme“, wenn diese als Grundbegriff / vererbungsträchtiges Abstraktum genommen wird, für die Beschreibung des Wissbarkeitsgebiets „Planung“ alles hergibt!}

Meiner Meinung nach reicht es bei ihr aus
für den Hohen Anspruch 
einer eigenständigen sie unifizierenden »Theorie«.

Der Denkansatz: „Maßnahmen-Raum“ enthält einiges an wissenschaftlichem Potential / Entwicklungsmöglichkeiten / an Wegen zur Erkenntnis, die manch anderen Denkansätzen fehlen.
Vor allem gilt es, diesen wissenschaftlichen Raum vor den ‚Kompaktierungen‘ + Über-Verein​fach​ungen des „Ismenwesens“ zu schützen.
– [\Die Palette der ‚Welt-Tortenstücke‘; \Der – (hierbei!) zuständige – ‚Diskurs- + LEGE-Raum‘; \zum „Ismenwesen“; \„Kompaktierung“ – als solche + ihre Folgen für die Vorstellung der Dinge; \...; \...]  
***************************
Schlagwörter aus der „Puzzlestein-Sammlung“
· Die „Grundeigenschaften des Maßnahmenraums“ 
                         + Die Grundeigenschaften von „Maßnahmen“
– [\Maßnahmentypen; \Methoden; \Mengenlehre; \...; \...] 

· Maßnahmen-Eigenschaften: „Maßnahmenlastigkeit“ / all die „Ansatzpunkte“
· Klassisches Beispiel: „Lineare Programmierung“ 
(Alle schlechten / unsinnigen / verbotenen Lösungen sind da zunächst auch zugelassen / repräsentiert)

· Der jeweilige „Auswirkungsbaum“

· Die „Nullmaßnahme“

· Welche Einengung des Diskursraums durch die „Randbedingungen“ des Vorhabens / des Systems / der Machbarkeit / ... ?

· Gliederungsaspekte für den „Maßnahmen-Zoo! 
– auch als Beweis, dass insgesamt genügend Spezies vorhanden sind

Die beispielhafte Abhandlung (nur) einiger wesentliche Aspekte des Maßnahmenraums, der Maßnahmen selbst und ihrer Wechselwirkungen mit den Systemen, auf die sie wirken oder wirken können, kann das systematische Studium im jeweiligen Fall natürlich nicht ersetzen.

Dennoch ist das „Fliegenbeine-Zählen im Maßnahmenzoo“ nicht zu umgehen. 
Am Ende lohnt es bei der Suche nach besseren Strategien; Erinnerungsposten; Methoden; Exemplarischen Fällen; ...

– [\...; \...]  

-----

Klassifizierung der Teilzweige gemäß ihren „Wirkungsbäumen“ 
                               --> Typisierbarkeit einiger der Maßnahmen

Kriterien: (auszugsweise) für praxisorientierte Typisierung

„Synthetische Erfahrung“

Hilfen / Regeln für das „Abkupfern von Maßnahmen“ / ähnlich gearteten Problemen / in „Flohmarkt“-Technik etwa
Auswahl geeigneter Startmaßnahmen / Solleigenschaften

Die (beste) „Reihenfolge“ der Festlegung für die Teilspezifikationen der LÖSUNG 
                                         (diesbezügliche Präferenzen; Fehlleistungen)

– [\...; \...]  

*****

Die Fertige Maßnahme in ihrer Langform:  dann mit „Vektor-Charakter“
(Vergleichbarkeit von Alternativen; „im Vektor besetzte“ Stellen versus: die {aus welchen Gründen auch immer} dort „unbesetzt“ bleibenden / gebliebenen. 

Die Fertige Maßnahme in ihrer Kurzform: (definierend + andeutend) mit „Text-Charakter“
Versus: Die am Ende tatsächlich ausgeführten Maßnahmen

========================================================================
** Definition von Planung **   
Für den Begriff Planung wird folgende, universelle und operationale Definition vorgeschlagen:

„Planung ist der Prozess der Konzipierung, Gestaltung und Auswahl von 
             Maßnahmen im Rahmen eines entsprechenden Vorhabens“ 

 „Maßnahmen“ sind damit der eigentliche Output eines jeden --> Planungssystems.
– [\„Unifizierte Theorie zum Planungswesen“ – Definition; \...]  
-----------------------------------------------------------------------

** Maßnahmen werden „produziert“ **

Keine Maßnahme, ob ... oder ..., ist gottgegeben. Jede wurde, bevor sie realisiert wird, irgendwann einmal, von irgendjemand, irgendwie (mehr oder weniger passend) so zurechtgemacht.
– [\Kognitiver Prozesstyp: „Der Macher“; \...]  

-----------------------------------------------------------------------

** Gebiet der Planungswissenschaft **

Die „Planungswissenschaft“ beschäftigt sich mit den --> Wechselwirkungen zwischen den »Vorhaben«, den »Beplanten Systemen« / §als uns interessierende ‚Weltausschnitte‘§, den »Maßnahmen« und dem »Planungsprozess« selbst.
– [\Der „Problemlösungs-Prozess“; \‚Weltausschnitte‘ – als solche; \Phänomen: „Wechselwirkung“; \Kognitiver Prozesstyp: „Palaver“; \...; \...]  
-----------------------------------------------------------------------

** Maßnahmen sind – zumindest im Bereich des Menschlichen Maßes – allgegenwärtig **

Kleine und große Wünsche, gute und böse Absichten, sinnvolle und unsinnige Vorhaben finden sich in unserem Leben überall. Ebenso allgegenwärtig sind daher entsprechende Planungen, die Versuche, Maßnahmen zu finden, die die Erreichung des jeweiligen Ziels versprechen. „Lösungsvorschläge“ für unterschiedlichste »Eingriffe in die WELT« – geeignete und ungeeignete Maßnahmen – begegnen uns daher auf Schritt und Tritt. Sogar so, dass wir sie oft als solche gar nicht mehr erkennen.
– [\Das „Menschliche Maß“ – als Richtigkeits- + Optimierungskriterium; \...; \...]  
Sie erscheinen – ganz offiziell – als: Bau-Pläne; Konstruktions-Zeichnungen; ...-Konzepte; Aktions-Programme; Projekt-Vorschläge; ... . Sie begegnen uns in Form von: Alternativen; Zug-Zwängen (Politik / Schlagzeilen); Instrumenten eines Zuständigkeitsbereichs; Patent-Rezepten; Handlungs-Anweisungen; Problem-Lösungen; als Impulse; (politische) Sanktionen und anderes. 
Als „Befehl“ oder „Weisung von oben“ – mit der Maßgabe, die darin spezifizierte „Maßnahme“ auszuführen. Als Disposition über „Zeit“, „Raum“ und „Ressourcen“. 
§Eher nebenbei als: „Auswege“; „...“; „Notlösungen“; „...“§

Unterwegs geht es auch hierbei um ein ‚Herumzoomen‘ und ‚Herumschwenken‘ im »Kognischen Raum«. Beim Wechsel der Aufmerksamkeit, mal in diesem Auflösungsgrad der Dinge, mal auf jenen hinein. Mal auf dieses Detail mal auf jenes.

– [\Unifizierungsgrafik: „Die Struktur von Bearbeitungsprozessen“; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \...; \...]  

-----------------------------------------------------------------------

** „Maßnahme“: Ein universeller Begriff **

Unter der Vielzahl an --> denkbaren Abstraktionen für das so umfangreiche, extrem schillernde und weithin unüber​sichtliche Gebiet des „Planungswesens“ zeichnet sich der Begriff „Maßnahme“ durch eine ebenso grundlegende wie nützliche Rolle aus. 
Ich behaupte, dass er aufgrund seines latenten Erklärungspotentials für die Theoriebil​dung dieselbe Rolle spielt und ebenso bedeutend ist wie etwa die Konzepte "Energie" oder "Feld" für die Physik. Oder "Software" und "Input" als Kernbegriffe im Computerwesen. 
Zumindest "Kraft" und "Impuls", um noch andere zu theoretischen Kernbegriffen gewordene Wörter zu nennen, kamen schon lange als Alltagsbegriffe vor und werden dementsprechend auch heute noch umgangssprachlich wie austauschbar eingesetzt. (+ Mit dem Wirken von „Energie“ verwechselt.) 
Erst im Bemühen um exakte wissenschaftliche Definitionen wurden sie für die Physik voll operational und konnten diese Wissenschaft und die Technik so außerordentlich befruchten. 

– [\„operational sein“ (oder nicht) – ein abbildungsseitiges Unterscheidungsmerkmal; \zum ‚Kognischen Vererbungswesen‘; \Zielvision: „Keinerlei Fremdparadigmen mehr benötigt!“; \...]
-----------------------------------------------------------------------

** Umgangssprachliche Ungenauigkeit **
– Vorhaben = Absicht; Maßnahme = Mittel –
Mangels präziser Definition und Abgrenzung der Begriffe laufen die Bezeichnungen noch ziemlich durcheinander. Doch dreht es sich bei „Maßnahmen“ in jedem Fall um „Mittel zum Zweck“. 
Um Mittel, mit denen jeweils ein Ausschnitt unserer Umwelt { = das -​> ‚Beplante System‘ / der Weltausschnitt des aktuellen Interesses / der momentanen Begierde} in seinem Zustand oder in seiner Entwicklung bewusst beeinflusst werden soll. Entweder um seinen Inhalt + sein Geschehen so wie gewollt zu erhalten oder so wie gerade angestrebt zu ändern. 
– [\„Terminologie“-Arbeit – als solche; \all die Arten von „Änderung“; \bloßes „Tun“ + Routine; \...; \...]  
-----------------------------------------------------------------------

** Abgrenzungsnotwendigkeit **

Genauso ist es im Planungswesen“: Als handwerkliche Alltagsvorstellung und politische Begriffe sind "Maßnahmen", "Vorhaben", "Konzepte", "Programm" und andere Schlagwörter aus dem ihnen gemeinsamen Wortfeld ebenfalls längst gängig. Auch sie werden umgangssprachlich weitgehend aus​tauschbar angewendet. Nur zu „Planung als Wissenschaft“, offensichtlich ein Nachzügler, haben wir bisher noch kein sonderliches Bedürfnis nach klaren, operational nutzbaren Abgren​zungen entwickelt. Angesichts dieses noch unterentwickelten eigenständi​gen Theorieanspruchs hat sich – selbst unter "Planungswissenschaftlern" – noch keine exakte Verwendung der Begriffe durchgesetzt. 
                                                             §DIN-Normen dazu = ???§

– [\„Wortfelder“ – als ‚Wissensträgertyp‘; \Das „Konklave“-Szenario der KOGNIK; \Überblicksgrafik: Die „Kulturhistorische Entwicklung von Wissbarkeitsgebieten“; \...]  
-----------------------------------------------------------------------

** Begriffsklärung – Wissenschaftlicher Nutzwert **

Aber ebenso wenig, wie sich das strukturierende und im Zweifels​fall klärende Potential von "Energie" oder "Input" ohne exakt Definition voll ausnutzen lässt, kann mit Grundbegriffen wie "Maßnahme" („Zustand“ und „Vorhaben“ ...) systemanalytisch verlässlich argumentiert werden, solange im Zweifel steht, was das Wesen der jeweiligen Begriffe ausmacht, wie breit ihr Begriffsspektrum streut, solange nicht feststeht, wo greifbare Grenzen der Bedeutung dieser Begriffe und die entscheidenden Unterschiede liegen.

– [\‚Fingerabdruckwesen‘ im »Kognischen Raum« + \„Verwacklung“ versus: „Eindeutigkeit“; \Der extra ‚Abgrenzungsschritt‘; \„wolkig sein“ – als Merkmal im »Kognischen Raum«; \Phänomen: ‚Kognische Nebelwerferei‘; \...; \...]  
-----------------------------------------------------------------------

** Rationalisierung / Automatisierung des Planungsprozesses ** 
§als Vision / Gedankenexperiment: „Die Allround-Planungsfabrik / ...“§
Kurzum: Eine Planungswissenschaft, die letzten Endes erlauben sollte, alle Planungsprozesse in ein gemeinsames, wenn auch komplexes Ablaufschema zu bringen, ein Ablaufschema, das einem auf Wunsch alle eigenen und fremden --> Planungsfehler schon im Ansatz "um die Ohren hauen" würde. Mit derselben lästig-nützlichen Konsequenz etwa, wie dies jedes abstürzende Rechnerprogramm bei Programmierfehlern tut. Eine derartige Planungswissenschaft wird an der Aufgabe der Definition passender Grundbegriffe nicht vorbeikommen.

– [\Die Palette der ‚Elementarschritte des Planens‘; \Falsch…; \Fehler…; \Fallstricke; \...; \...]  
-----------------------------------------------------------------------

** Alternativ-Maßnahmen **

Eine alte Erfahrung zeigt: Ein und dasselbe Vorhaben kann grundsätzlich mit unterschiedlichen, oft völlig verschiedenartigen Maßnahmen realisiert werden.

Beispiel: Bei bestehender Übernachfrage nach Verkehrsleistungen kann die Menge der auf einer Verkehrslinie beförderten Fahrgäste grundsätzlich erhöht werden durch so Unterschiedliches wie:
- Verdoppelung des Stehplatzangebots zu Lasten der Sitzplätze

- Verdoppelung der Wagenlänge

- Verdoppelung der Anzahl der Wagen

- Verdoppelung der Zugfrequenz

- Umstellung auf Doppeldeckerwagen

- Spurverbreiterung

- + andere für dieses Ziel mehr oder weniger wirksame Maßnahmetypen.

{Früher haben sich die Leute noch auf dem Dach der Eisenbahnwagen eingerichtet. In Entwicklungsländern mit ihren immer noch geringen Zuggeschwindigkeiten ist das heute noch Gang und Gäbe. Hier gilt meine Suche jedoch nur den prinzipiellen Optionen. Die Kriterien, die einem dabei einfallen, warum das eine oder andere im Einzelfall nicht infrage kommt, sind vorerst irrelevant. Die sollten nicht weiter stören.}
Oder das Problem lösen durch allerlei Reduktion der „Nachfrage“ 
                  (Preisanhebung / Mit der zusätzlichen Auflage: „nur frisch geduscht“; ...)

Die Befriedigung (solcher) Anforderungen hängt von einer Vielzahl von Ansatzpunkten ab, wie etwa:

- 
Angebot und Auswahl des Verkehrs- bzw. Transportsystems

- 
Gestaltung der Trassen bzw. Wahl der Routen

- 
Verkehrstechnologische Auslegung der Fahrzeugflotte

- 
Einbau besonderer Vorkehrungen, insbesondere zur Sicherheit, Sparsamkeit oder zum Umweltschutz

- 
Gestaltung von Fahrplan und Kundeninformation

- 
Einzelheiten der Betriebsabwicklung – mit Automation von Teilvorgängen

Auch diese Ansatzpunkte sind, als abstrakte Wahlfreiheiten, zeitlos gültig. Andererseits hängt ihr konkreter Einsatz im Detail und ihre Wirksamkeit im individuellen Fall von einer Reihe zeit-abhängiger Einflüsse ab, wie z. B.:

- Verkehrspolitische Zielvorgaben

- Stand der Technik

- Rechtlicher Rahmen

- Örtliche Gegebenheiten

- Wissensstand und Verhaltensmuster der Nutzer
- …
– [\„invariant sein“ – als systemisches Merkmal; \...; \...]  
-----------------------------------------------------------------------

** Alternativ-Vorhaben **

Umgekehrt kann ein und dieselbe Maßnahme bei unterschiedlichen Vorhaben eingesetzt werden. 
Beispielweise kann durch Verdoppelung der Zugfrequenz neben einer Anpassung an eine gestiegene Nachfrage 

· über verringerte Wartezeiten eine höhere Anzahl von Fahrgästen angelockt werden

· bei gleichbleibender Fahrgastzahl das Sitzplatzangebot erhöht werden

· die mittlere Reisezeit verkürzt werden, soweit das langwierige Gedrängel beim Aus- und Einsteigen entfällt

· oder ein anderes mehr oder weniger sinnvolles attraktivitäts​steigerndes Vorhaben versuchsweise verfolgt werden.

Die beiden, oft als gleichbedeutend verwendeten Begriffe "Vorhaben" und "Maßnahme" sind also, wenn man sie genauer betrachtet, mindestens so unterschiedlich wie die umgangssprachlich ebenso austauschbaren Begriffe "Energie" und "Impuls" für die Physik. 

Auf den Fall „Forschung und Entwicklung“, wo "Vorhaben" als Mittel zur Förderung des „Stands der Technik“ Einsatz finden, wird in extra Verzeichnissen eingegangen.

– [\Dateiordner: „Forschung & Entwicklung“; \„Leittechnik im bodengebundenen Verkehr“; \...; \...]  
+++++++++++++++++++++++++++

§Nur Stichwörter§

"Maßnahme" versus: "Maßregel" versus: "Maßziel" versus: "..."
· »Die Leitung des Hauses / des Amtes«: + deren Art / Typus von Maßnahmen

· »Projektleiter«: „Jeder zuhause ist sein eigener Projektingenieur, der tagaus-tagein seine eigenen Spezifikationen finden und festlegen muss.“

- 
Maßnahme = Ergebnis / Produkt einer Tätigkeit
– erarbeitet im Alleingang, im Team, in hierarchischer Arbeitsteilung usw. 
                           §ein Prozess mit vielfältigen Ausführungsoptionen§

- 
Diese „Maßnahme“ = Ein selbständiges „Objekt“
Sie kann angewendet werden / realisiert werden. Muss es aber nicht! 
(Schubladenplanung / -projekte / Notfallpläne / ...); 
„Maßnahmen“ existieren demnach auch ohne tatsächliche Realisierung

- 
Eine einmal ausgearbeitete „Maßnahme“ lässt sich als solche auch bei anderen Vorhaben einsetzen. Oder in etwas abgewandelter Form. 
("Abkup​fern" von Lösungen / Bauplänen / Rezepten / …; Entwicklungshilfe; Industrie-Spionage; Terraforming; …)

- 
Die ständig wiederholte Anwendung einer „Maßnahme“, bis hin zur Routinehandlung lässt vergessen, dass und wie sie / dieses Kochrezept / die Patentlösung ursprünglich entstanden ist. Welche Annahmen damals in die Wirksamkeitseinschätzung eingingen.
- 
Eine „Maßnahme“, wenn angewendet, hat --> Auswirkungen im „Beplanten System“ / innerhalb des Rahmens des beplanten Weltausschnittes. Erwünscht, aber auch unerwünscht oder überraschend als Folgen. Mal simple, mal komplex zu verfolgende. Je nach Zustand des Beplanten Systems / betroffenen Weltausschnitts kommt es bei ein und derselben Maßnahme zu einem unterschiedlichen Spektrum an Auswirkungen. 
                       = Risiken bei unkontrollierter Übertragung / beim „Abkupfern“.

-
§ „Maßnahmen“ müssen nicht unbedingt „in einem Guss“ entstehen. Damit schon vor der Realisierung komplett festgeschrieben sein: ...; Iterationen; Prototypen; ...; learning by doing; Schritte der Realisierung mit Planung (und Modifikationen & Korrekturen) verschränkt. § 
Doch auch ein so entstandenes Haus ließe sich nachträglich, etwa zum Bau weiterer solcher Häuser, als Maßnahmengeflecht „auf Papier spezifizieren“.
– [\„miteinander verschränkt sein“ – als Merkmal; \...; \...]  
- 
§Kognitiv bewegen wir uns beim „Planen“ in der Wissbarkeitenlandschaft eines eigenständigen Prozesses. Sogar eines „Produktionsprozesses“. Egal ob Produkt = Maßnahme oder = etwas anderes. Alles Grundwissen über Prozesse an sich, §analysierbar, systematisierbar und ggfs. rationalisierbar§ trifft hier zu. vgl. DIN 66 201 u. a. Diese grundsätzliche Abkupferbarkeit ist wertvoll – trotz all der schillernden Aspekte, die unter dem Begriff „Planung“ mitlaufen.§
– [\„Formaler Umweg über das lokale Top-Punkt“; \„Prozesse“ – als solche; \...]
+++++++++++++++++++++++++++

Bevor wir uns intensiver mit der Natur von Maßnahmen ausein​andersetzen, bevor wir uns mit ihren Wechselwirkungen mit "Vorhaben", "Beplanten Systemen / Betroffenen Weltausschnitten", "den Planungssystemen selbst" oder anderen Elementen der allerhöchsten Abstraktionsebene der Planungstheorie befassen, sollen konkrete „Beispiele“ die besonders raumgreifende Spannweite dieses Begriffs verdeutlichen.

-----------------------------------------------------------------------

** Beispiele aus dem riesigen Typen-Zoo/ Arsenal der Maßnahmen **

Der „Jahresbericht einer Regierung“ etwa (vgl. §Materialzusammen​stellung 1§) nennt Hunderte an unterschiedlichen Maßnahmen, globale ebenso wie detaillierte, eigene wie fremde. 
Eine einzige Seite einer Tageszeitung (vgl. §Materialzusammenstellung 2§), sei es im Leitartikel, im Wirtschaftsteil, Feuilleton oder auf der Witzseite, spielt alle paar Zeilen auf eine andere "Maßnahme" an, eine Maßnahme, die irgendwer irgendwo und irgendwie geplant hat, planen wird, sie anwendet, sie sich selbst lobhudelnd gutschreibt oder seinen Gegnern anlastet, sofern "offensichtlich" ein Scheitern droht. 

Selbst die alltäglichste Konversation, in dem Grad wie sie den Charakter von Wirtshausgesprächen annimmt, besteht auf langen Strecken aus nichts anderem als (meist nur hypothetischer) Maßnahmen​entwicklung, herber Maßnahmenkritik, Spekulationen über Aus- und Nebenwirkungen von irgendwelchen eigenen und fremden "Maßnahmen". Die neuesten Sünden (gemeint sind meist angekündigte oder realisierte Maßnahmen) der Regierung, anderer Fami​lienmitglieder, des Fußballtrainers, des Gesprächspartners oder eines Intimfeindes werden da auf die Schnelle analysiert, bewertet und/ oder veralbert. Oder es werden in großzügigen, dabei schön unverbindlich bleibenden Sandkastenspielen allerlei "weise Ratschläge" erteilt („Ich an seiner Stelle würde <...>.“ = wieder nichts als weitere oder irgendwie modifizierte Maßnahmen). Gelegentlich gehen die Behauptungen dabei sogar so weit, in einer einzigen Sonderaktion alle Mängel dieser Erde auf einen Schlag "auszumerzen" zu können.

– [\...; \...]  
-----------------------------------------------------------------------

** Maßnahmen sind a priori wertfrei **

Aber auch die Eintags-Alternativen der Planung, die beim ersten sorgfältigen Durchdenken oder im ersten Praxistest schnell wieder vom Dis​kussionshorizont entschwinden, sind nichts anderes als „Maßnahmen“. Selbst der allerschlechteste Handlungsvorschlag bleibt „Maß​nahme“. Die Konstruktionspläne zum Bau des „Perpetuum Mobile“ – es gibt Hunderte davon – beschreiben nur die Einzelheiten dieser Maßnahme. Auch dann, wenn keiner von ihnen tatsächlich im Sinne des Vorhabens wirken wird.
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \...; \...]  
-----------------------------------------------------------------------

** Hypothetische Sammlung aller denkbaren Maßnahmen **

Fassen wir gedanklich einmal die Planungen aller Individuen, aller Zeiten, aller Länder, aller Vorhaben zusammen. Ob die dabei erfassten „Maß​nahmen“ letztlich gelungen oder gescheitert sind, ist vorerst irrelevant. Ob sie jemals realisiert wurden oder reine Luftschlösser blieben, ebenso. Und wenn wir schon dabei sind, nehmen wir gleich noch alle künftig jemals erwogenen Maßnahmen mit hinzu. Denn für die sollen die theoretischen Betrachtungen am Ende ja eben​falls gelten.

– [\Das „Archiv des jemals Gedachten“; \„Kontrolljahr 3000“; \...]
-----------------------------------------------------------------------

** Der Maßnahmenraum **

Mathematisch gesprochen befassen wir uns dann mit einem besonderen „Diskurs- + LEGE-Raum“: dem Maßnahmenraum eben. Dieser Raum §ist / enthält / ...§ die logische Vereinigungsmenge aller überhaupt nur ausdenkbaren Maßnahmen. In ihm gelten (zumindest schon einmal) die Regeln der Mengenlehre. Über diesen noch unbekannten und letztlich ungeheuer komplexen Raum besitzen wir jedoch schon im Vorhinein eine Reihe wesentlicher Erkenntnisse.
· In diesem Raum befinden sich – für jedes noch so beliebige Vorhaben – die ihm --> optimal entsprechenden Lösungen.

· Dies gilt mit absoluter Gewissheit, denn selbst das Nichtstun, die Nullmaßnahme, ist Teil dieser Menge.

· Gleichgültig, wie wir bei der Lösung konkret vorgehen, wir operieren in nichts anderem als diesem Diskurs- + LEGE-Raum, egal ob wir etwa im --> Probierverfahren oder in wohlüberlegter --> Strategie versu​chen, diesen Lösungen nahezukommen.

&&&
– [\„Gewissheit“ – in unterschiedlichen Aspekten + Graden; \„Versuch & Irrtum“; \„Rascher-Prototyp“-Vorgehen; \„Strategische Überlegungen“; \...; \...]  

-----------------------------------------------------------------------

** Die a priori unbekannte Lösung liegt innerhalb des Maßnahmenraums **

Gerade wegen dieser Grundeigenschaften und Gewissheiten soll er uns als solcher interessieren. 

– [\Das ‚Durchzoombarkeits’-Paradigma der KOGNIK; \Die Palette der ‚Kognitiven Freiheitsgrade‘; \...; \...]  
========== Stichwörter für ca. 50 Seiten an weiterem Text + Fallunterscheidungen ==========
{Bereinigen um all die Doppelnennungen + um nur marginale Unterschiede!}

- 
Eine „Maßnahme“ – in ihrer Langform – hat Vektor-Charakter {Abstraktionskegel?}; Zerlegung in Teilmaßnahmen / Komponenten; Aufbau aus Bausteinen; Vergleich von Alternativlösungen; Systemumfang; Länge des Vektors; Spezifikationen auf unterschiedlichen Abstraktionsebenen; Einzelbestimmungen; ...

- 
Bedeutung der „Freien Felder im Vektor“; dort besetzte Felder; Ein​griffe / Ansatzpunkte im Beplanten System

- 
Vollbesetzter Maßnahmenvektor: Neuplanung versus: Bloße Sanierung / Änderung.
          + Jedes erstellte / zu erstellende Computerprogramm als „Maßnahme“
- 
Die ‚Kleiner Grüner Mann‘-Perspektive – als kognisches Kontrast-Szenario 
(Gemeinsamkeiten / Unterschiede)

- 
Maßnahme in ihrer Kurzfassung (Kompaktierung); Vernachlässigungen gegenüber ihrer Langfassung; Typisierung von Maßnahmen nach ihrer Vektorcharakteristik; ihr Komplexitätsindex u. a.; Kriterien / Fingerabdruck gemäß der Position im Maßnahmenraum 
– [\Die – grundsätzliche – ‚Kartierbarkeit alles Wissbaren‘; \Die (individuelle / globale) „Ansteuerbarkeit der Dinge“ – im »Kognischen Raum«; \...; \...]  
- 
Genauigkeit / Endgültigkeit der Maßnahmenfestlegung 
– [\Das ‚Delta+​-Geschehen‘ der Erkenntnisse + Entscheidungen; \Das „Gute Fee“-Szenario der KOGNIK; \...]  
- 
Papiermaßnahmen versus: Realisierte Maßnahmen 
Arbeitsteilung bei der Festlegung der einzelnen Maßnahmenkomponenten 
(Personen, Zeit, Phasen; Konsistenz der Festlegungen über die Abstraktionsebenen)
– [\Systemische Grafik: „Projektgeschehen in Fortschritts-Phasen“; \...]  
- 
Andeutung: Präferenzen für die „Reihenfolge der Festlegung“ der Teilspezifikationen

- 
Maßnahme – Auswirkungen / Wirkungskette / Wirkungsbaum / Wirkungsspektrum; Kybernetisch betrachtete Auswirkungen; Differenzierungs- / „Erheblichkeitsschwelle“ 
                       {Formulierungen aus UVP I, S. 4 - 9 oder dem „Istanbul“-Papier!?}
- 
Typisierung von Maßnahmen anhand ihres ‚Auswirkungsspektrums‘ (warum sinnvoll?); Klassifizierung der Teilzweige von Wirkungsbäumen (Kriterien)

- 
„Umkehrmaßnahme(n)“ 

- 
Medizinische Therapie-Maßnahmen (Diagnose usw.)

- 
Konkrete Anwendungen; Synthetische Erfahrung; Abkupfern von Maß​nahmen; Soll-Eigenschaften der optimalen First-trial-Maßnahmen (Rapid Prototype); Checklisten / Vorschlaglisten; Flohmarkt​methode; "ähnlich geartete" Probleme 
                               (--> höhere Abstraktionsebenen) 

- 
Klassisches (Primitiv-)Beispiel für das Arbeiten im Maßnahmenraum: 
Lineare / Konvexe Programmierung; ‚Diamanten‘ im Diskurs- + LEGE-Raum; Andeutung, wie die Erweiterung zum allgemeinen Maßnahmenraum auszusehen hätte

- 
„Konkurrierende Maßnahmen“ – Spieltheorie

- 
Andeutung: „Problem der Such-Strategien“
- 
Nutzen; Pathologische Eigenschaften von Maßnahmen; Maßnahmen-Evolution

- 
Angewandte Methoden: Mengenlehre; Weiche Mathematik
§Könnten „Vektor-Multiplikation“ und dergl. an rein formalen Konzepten / Schritten hier irgendetwas Explikations- oder Rationalisierungsträchtiges beitragen?§ 
– [\„Kontinuum“ + ‚Weiche Mathematik‘ ...; \...]  
- 
Spezielle Grundbegriffe / Spezifische Beschreibungsweise gewählt; 
Automatisch tauchen alle Schwierigkeiten "Eingekleideter Aufgaben" auf 
– [\...; \...]  
- 
Diese Abhandlung soll primär Anreiz geben, systematisch nach weiteren ausnutzbaren Eigenschaften zu suchen, Grundgesetze festzustellen; evtl. Experiment anstellen / Projektvergleiche / Isolieren weiterer Planungsphänomene

- 
Hier als absichtlich ausgelassene Aspekte: Die Ziele; Bewertung; Planungs-Tätigkeit; Entscheidung; Management; Fehlerhaftes Vorgehen  
– [ --> andere Essays der Planungstheorie: \…; \
- 
Maßnahmenbewertung an sich: Umweltverträglichkeitsprüfung; Technology Assessment; Kosten​-Nutzen-Analyse u. a.; Maßnahmen der Projekt-Planung; Hilfe bei der Erstellung von Thesaurus für Planungswissenschaft / Expertensystem u. a.; Wechselwirkungsgeschehen

- 
„Invarianzen“, die bei dem Artikel beachtet wurden: §…§; 
               Konkrete Handicaps gegenüber eher klassischen Wissbarkeitsgebieten
– [\„invariant sein“ – ein kognisch oft nützliches Merkmal; \...; \...]  
- 
Als eigenständiger Maßnahmentyp: Die „Aufstellung eines Zielsystems“! 
                                (+ dessen Assessment)
– [\...; \...]  
- 
„Hebel“, die ggfs. in Bewegung zu setzen wären
-
Den „Zauberstab“ aktivieren / auslösen. Der kann angeblich Alles! 
                         Weit mehr als eine Laserwaffe und dergl. 
--- Walt Disney usw. beweisen dies – ‚abbildungsseits‘ – in künstlerischer Freiheit
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \all die Arten von „Änderung“; \‚virtuell sein‘ – als Merkmal; \all die „Fiktionen“; \...; \...]  
- 
u. a. 

***********
Tabu-Zonen: Für wen denn?!: „Planer + ...“ 
Generell verbotene Sektoren im Maßnahmen-Raum
+ Verbleibende Rest-Spielräume; Die Trickserei-Szene
§…§

– [\als Kognitiver Prozesstyp: „Der Macher“; \„Ethik“ + die dortigen Probleme; \‚Diamanten im Maßnahmen-Raum‘; \...; \...]

*****

Im „Maßnahmen-Raum“ (als einer eigenständigen Kammer im gesuchten LÖSUNGS-Gebäude zum »Puzzle WELT«) finden sich auch diejenigen längst bekannten „Arten von Eingriff“, die – von wem auch immer – als Lösungen für ähnlich geartete Probleme bereits gefunden wurden. 
Lösungsansätze, die wir – besehen / unbesehen – als „Handlungsvorlage“ verwenden. Oder die wir als warnendes Beispiel zumindest rechtzeitig erkennen könnten. 
Beides ohne sonderlich hohen eigenen Aufwand.
– [\all die Arten von „Problem“; \(bloß) „tun“; \„vergleichen“ – eine kognitive Leistung; \(genügend) „invariant sein“ – als Merkmal; \„Gewissheiten“ – als solche; \„Aufwand“, Wirkleistung + jeweilige Reibungsverluste; \...; \...]   

*****

Eines wissen wir vorab: 
In diesem zwar ungeheuerlich komplexen / abstraktionskegel-dimensionalen „Diskurs- + LEGE-Raum“, als Vereinigungsmenge aller irgend denkbaren „Maßnahmen“, befindet sich auch die „optimale“ LÖSUNG. (In Einzahl oder Mehrzahl). Bei jedem Vorhaben so – mit absoluter Sicherheit. 
Nur welche ist dies denn jeweils?!
– [\schrittweise ‚ein‘ + ausrollbar sein‘ – als Handlungsraum-Dimensionen, Merkmale  + Richtigkeitskriterien; \all die (anderen) „Tortenstücke des »Puzzles WELT«; \„Optimierung“ als solche – (dort wo sinnvoll + möglich); \all die „Null-Maßnah​men“ – ebenso als Fleck im Raum; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Negation“ – Verweigerung; \...; \...] 

*****

§...§
*****

In der Hoffnung, 
beim „Planen“ unsere Suchstrategien damit verbessern zu können, 
beschäftigen wir uns hier speziell mit den theoretischen
Dimensionen, Elementen, Eigenschaften und Fragen 
(gerade) des „Handlungsraums“.
– [\Der (jeweilige) „Bewegungs-, Diskurs- + LEGE-Raum; \...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 Der „Maßnahmenraum“ + seine §ebenfalls abstraktions-kegelartige§ Systematik
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· ...
– [\...; \...] 

� --- {auch bei diesem „Wissbarkeitsgebiet“ in Form von: ‚Tröpfchenbildung im Kognischen Raum‘!}�– [\� HYPERLINK "../fakten/kognitive_thermodynamik.doc" \l "Tröpfchenbildung" ��‚Kognische Thermodynamik‘�; \� HYPERLINK "../elemente_der_loesung/soll-struktur_der_dateien.doc" ��Die „Sollstruktur der Text-Dateien zur KOGNIK�; \...]  


� --> „Planung“ als §bisher rein§ menschliche Tätigkeit macht und manipuliert also letzten Endes nichts anderes als Maßnahmen. Alle bei Planungen vorkommenden Teilarbeiten dienen nur dem Zweck, die zum Vorhaben geeignete Maßnahme bzw. Maßnahmen-Bündelung zu finden.


� Arbeitspaket: �Ermittle für unterschiedliche Wissbarkeitsgebiete die Anzahl an wissenschaftlichen Veröffentlichungen / Seitenanzahlen allein bis hin zur Findung der für sie jeweils „richtigen“ Grundbegriffe!�– [\� HYPERLINK "../defion/terminol.doc" ��„Terminologie“-Arbeit – als solche�; \...; \...]  





� Ebenso wie sich in den Naturwissenschaften anschei�nend langweilige, ausgefallene, experimentell kaum zu realisie�rende Extremfälle besonders dafür eignen, um auf grundsätzliche Eigenschaften des untersuchten Wissbarkeitsgebiets zu stoßen bzw. sie genauer zu analysieren, wollen wir auch bei den hier ange�führten Beispielen nicht vorzeitig mit Bewertungen und Fallausson�derungen einsetzen. In der Theoriebildung gilt es oft, erst einmal "über den eigenen Schatten zu springen"! Für die Praxis abstruse, spekulative oder "haarspaltende" Fälle - zugunsten von weniger Komplexität beim Thema - jetzt ein�fach zu verwerfen, liefe auf ein Verschenken von auf�schlussreichem Arbeitsmaterials hinaus. Denn die Aussagen mit dem An�spruch der theoretischen Gültigkeit müssen am Ende auch für Extremfälle gelten. Diese stellen damit besonders geeignete � HYPERLINK "../A_Meth/LACKMUS.doc" ��Prüf�steine� für die zu entwickelnden Ideen / Paradigmen / Denkmodelle dar.�– [\� HYPERLINK "../fakten/geltungsbereich.doc" ��„Geltungsbereiche“ + die jeweiligen Grenzen�; \...; \...]  
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